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Einladung zur 
 

124. Genossenschaftsversammlung 
 

Donnerstag, 23. Mai 2019, 19:00 Uhr 
Hotel/Restaurant Rigi-Seebodenalp, 6403 Küssnacht 
 
Bei Vorweisung dieses Geschäftsberichts Gratis-Fahrt mit der LKüS zwischen 17:45-18:45 ǃǃ  
Gelegenheit zur Besichtigung der RIGI-Bier-Produktion mit WKG-Quellwasser zwischen 18:00-18:30 
 
 
Traktanden  1.   Eröffnung, Präsenz 
 2.    Wahl der Stimmenzähler 
 3.    Protokoll der 123. GV, vom 24. Mai 2018 
 4.    Jahresbericht 2018  
 5.    Jahresrechnung 2018 
  - Bericht der Revisionsstelle  
 6.  Voranschlag 2019 & 2020  
  - Tarife (NEU für temporäre Wasserabgabe) 
  - Neuer Rahmenkredit / Finanzplan 2019-2022  

 7.  Wahlen zur Periode 2019-2022 (Kassier, Aktuar, Revisor) 
 8.   Antrag F. Langensand  
    (Orientierungsbegehren und Aufhebung der Schutzzonen Gesslerburg) 

 9.    Verschiedenes 
   
             
          Wasserversorgung Küssnacht 
               Verwaltung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auszug aus den Statuten 2010 (§ 8) 
1. Jeder Genossenschafter hat an der Versammlung (GV) eine Stimme. 
2. Mehrere Personen, denen ein Gebäude gemeinschaftlich gehört, haben zusammen nur eine Stimme. 
3. Die Stockwerkeigentümergemeinschaft wird durch ein Mitglied oder durch den Verwalter vertreten, dem an der GV eine Stimme zukommt. Ein Verwalter darf 

an der GV nur eine Stockwerkeigentümerschaft vertreten. 
4. Ein Genossenschafter kann sich durch einen handlungsfähigen Familienangehörigen vertreten lassen. 
5. Bei der Ausübung seines Stimmrechts an der GV kann sich ein Genossenschafter durch einen anderen Genossenschafter vertreten lassen, doch kann ein 

Bevollmächtigter nicht mehr als einen Genossenschafter vertreten.  
*Aus Gründen besserer Lesbarkeit wird im Text nur die männliche Form verwendet. Gemeint ist sowohl die weibliche als auch die männliche Form. 
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Protokollauszug der 123. Genossenschaftsversammlung vom 24. Mai 2018 
 
1. Eröffnung, Präsenz 
Präsident Hans Lüthold begrüsst die Genossenschafter im Restaurant Swiss Chalet in Merlischachen und heisst 
alle herzlich willkommen. Einen speziellen Gruss richtet er an die neuen Genossenschafter (+5 gegenüber 2017). 
Speziell begrüsst er Kantonsrat Mathias Bachmann und Bezirksrat Josef Heinzer. 
Die Presse ist vertreten durch Christoph Jud, Bote der Urschweiz, der Freier Schweizer hat sich entschuldigt. Der 
Präsident richtet einen speziellen Dank an die Printmedien für die jeweils gute Berichterstattung. 
 
Präsenz: Anwesend sind 42 stimmberechtigte Genossenschafter und drei Gäste. Das absolute Mehr beträgt 
somit 22 Stimmen. 
Entschuldigt: Edith und Tino Brantschen, Martin Hess, Margrit Furrer, Barbara Künzle, Markus Kälin.   
 
2. Wahl der Stimmenzähler 
Als Stimmenzählerin wird Margrit Suter vorgeschlagen und mit Applaus gewählt. 
 
3. Protokoll der 122. GV vom 23. Mai 2017 
Der schriftlich vorliegende Protokollauszug wird einstimmig genehmigt und der Schreiberin Claudia Brändle mit 
Applaus verdankt. 
 
4. Jahresbericht des Präsidenten 
Präsident Hans Lüthold ergänzt den schriftlich vorliegenden Jahresbericht wie folgt und äussert zur «Grosswet-
terlage» bzgl. Trinkwasserversorgung ein paar Gedanken.  
Wer die Tendenz des Trinkwasserverbrauchs in der Schweiz betrachtet, dem wird klar, dass man sich künftig 
bei der Gebührenordnung und -tarifierung auf einen Paradigmenwechsel einstellen muss.  
Zum Klimawandel: Die prognostizierten Extrem-Wettersituationen werden in Zukunft einen höheren Wasserbe-
darf verlangen. Das heisst: Die Kapazitäten einer Wasserversorgung müssen auf die höchstmögliche Bedarfs-
menge ausgerichtet werden. Dies bedingt vor allem, dass Leitungen, Reservoirs, Anlagen etc. uneingeschränkt 
sichergestellt und funktionsbereit sind. Andererseits ist der Wasserverbrauch und -verkauf eindeutig rück-
läufig; dies einerseits durch bewussteres Verhalten im Umgang mit Wasser und andererseits durch effizientere 
Industrie- und Haustechnik. Heute liegt das CH-Mittel und CH-Maximum beim Pro-Kopf-Verbrauch tiefer als vor 
70 Jahren - bei der WKG noch tiefer.  
 
Die Einnahmen pro Kopf durch den Wasserverkauf sinken stetig, die Fixkosten (man rechnet im Ø mit 80% 
der Kosten für Wartung, Erneuerung, Qualitätskontrollen, etc.) aber bleiben, bzw. nehmen infolge erhöhter Ver-
fügbarkeits- und Leistungsbereitschaft zu. Solange ein gewisses Wachstum im Versorgungsgebiet mit einem 
Mehrverkauf an Wasser anhält, kann die Differenz kompensiert werden. Heute versorgt die WKG im Bezirk Küss-
nacht um die 11'500 Einwohner und das mit 1,13 Millionen m3 Trinkwasser, vor 70 Jahren waren es 5'000 Ein-
wohner mit 650'000m3/Jahr. 
 
Gesamtheitliche Planung im öffentlichen Raum: Wie bereits erwähnt fordert uns die Planung, erst recht die 
Realisation beim Ersatz und Neubau unserer Versorgungsleitungen, wie kaum Jahre zuvor. 
Die baufreien öffentlichen Räume im Bezirk, vor allem in den Dorfkernen, werden je länger je grösser genutzt. 
Neben Kanalisationen, Werkleitungen für Strom, Telefon, Gas, Kabelfernsehen und neuerdings Fernwärme, 
kämpfen wir noch und noch um den entsprechenden Platz für die Erschliessungsanlagen von Trink- und 
Löschwasser. Leider ist es dabei nicht selten, dass behördliche Projekte für den öffentlichen Raum nicht koordi-
niert werden. Mehrmals blieb uns so als letztes Mittel, unserem Standpunkt Gehör zu verschaffen, nur noch die 
Einsprache – was uns nicht lieb ist. Besonders eklatant sind zudem Einsprachen wegen Projekten, die nicht 
oder nur teilweise unseren Reglementen entsprechen, oder nicht mit dem öffentlich-rechtlichen Konzessions-
vertrag zwischen WKG und Bezirk übereinstimmen. Hier erwarten wir vor allem von den Baubehörden mehr 
Nachachtung, bzw. eine offene Kommunikation mit den Bauwilligen – sie sind letztendlich die Leidtragenden.    
 
Prioritäten im Jahr 2018 

- Austausch der letzten mechanischen Wasserzähler mit Funkzählern 
- Konsequenter, nachhaltiger Schutz der Trinkwasserressourcen und -qualität (Projekt Quell-S) 
- Hohe Verfügbarkeit in Extremsituationen (Hitzeperioden) 
- Vorbereitung zur Anpassung einer ausgewogenen Gebühren- und Tarifpolitik. 
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Präsident Hans Lüthold bedankt sich abschliessend herzlich bei den drei Mitarbeitern sowie beim Vorstands-
Team für den grossen Einsatz im vergangenen Jahr. Auch die Versammlung dankt mit einem warmen Applaus 
für die geleistete Arbeit.  
Beschluss: Der Jahresbericht des Präsidenten wird einstimmig genehmigt. 
 
Bericht des Betriebsleiters 
Erich Imhof informiert über Unterhalt und Reinigung des neuen Reservoirs Obtal und des Reservoirs Brüschhalde 
sowie über die Leitungsnetzkontrolle mit Datenloggern im Gebiet Immensee und Fänn, die eine gezielte 
Leckortung ermöglichen.  
Insgesamt ist das Leitungsnetz in Bezug auf Wasserverluste in gutem Zustand. Der errechnete Wasserverlust 
liegt bei 6,3%, also unter dem CH-Mittel.  
Diverse Netzspülungen bei Leitungen mit schlechtem Durchfluss (z.B. bei Hydranten) sowie Durchflussmessun-
gen für den Brandschutz wurden vorgenommen. 
Zum Bereich Unterhalt erinnert Betriebsleiter Erich Imhof: Änderungen an Sanitärinstallationen sind der WKG 
zu melden; Zusammenschlüsse zwischen WKG- und Privatwasser sind vom Eigentümer korrekt zu trennen (Ein-
bau eines Rückflussverhinderers); Unterhalt und Installationen liegen im Verantwortungsbereich des Eigentü-
mers.  
Im Bereich Leitungsbau wurden beim Tieftalweg, Bethlehem und Ribetschipark (alle in Immensee) sowie an 
der Luzernerstrasse in Merlischachen die Hauptleitungen ersetzt, tiefergelegt und die Erschliessungen vorge-
nommen. Bei der Verlegung des Seilbahnmastes für die Luftseilbahn Küssnacht-Seebodenalp wurde die 
Hauptleitung bei der Fundations-Bohrung von den Bauverantwortlichen nur knapp verfehlt; aus Sicherheitsgrün-
den musste die WKG diese Hauptleitung um- und neuverlegen.  
Erich Imhof informierte über den Bereich IT-Sicherheit und dessen Anforderungen an die technischen Systeme. 
Die Kommunikation via unsere Datennetze soll laufend durch Anpassungen (Leitsystem, Telefonie) standardi-
siert, aufgerüstet und durch die Vernetzung mit Fernzugriffen und Fernwartungen sichergestellt werden.  
 
Bericht des Leiters Entwicklung 
Christian Iten informiert über die technischen Projekte im vergangenen Jahr.  
Die Erneuerung und der Ausbau des Reservoirs Obtal konnte im März 2018 innerhalb der geplanten Kosten 
abgeschlossen werden.  
Im Gebiet Fänn ist die Nachfrage, vor allem aber die Forderung des Kantons (AMFZ) nach mehr Löschwas-
ser akut (+700m3 Löschreserve). Ein Neubau Reservoir CHIEMEN soll mit zwei Wasser-Kammern auf einer 
Höhe von 510m ü. M. gebaut werden. Die Abklärungen bzgl. Standort, Landerwerb, Zufahrtstrasse und Zuleitung 
laufen, die Baueingabe wird im 2019 erwartet.  
Ein nachhaltig wichtiges Projekt ist die Sanierung der bestehenden Quellen, Quell-S genannt. Es geht 
dabei vor allem um die Sanierung und den Werterhalt unserer Quellfassungen. Die WKG verfügt über 61 Quell-
fassungen und 28 Brunnenstuben/Quell-Schächte. Das Projekt umfasst die Bestandesaufnahme der Fassungen 
und Quell-Schächte und deren qualitativen, baulichen und leistungsfähigen Zustand für mögliche Verbesserun-
gen. Projektstart ist im Herbst 2018 mit der Quelle Holderen (Seebodenalp). 
Christian Iten informiert zudem über den Stand bzgl. Schadenfall Bahnhofstrasse/Luzernerstrasse in Küss-
nacht und das weitere Vorgehen: Das Abklingen der Setzungen wird abgewartet. Voraussichtlich kann die Sanie-
rung im Herbst 2018 erfolgen. Die Projektgenehmigung ist noch pendent, ebenso die Kostenabklärung und -
übernahme. 
 
Bericht des Leiters Support  
Raphael Bernet informiert über die beiden folgenden Projekte. 
Ersatz Leitung Luzernerstrasse in Merlischachen (ca. 376m): Die Arbeiten begannen am 5. April und sollten 
bis Ende Mai 2018 abgeschlossen sein. Der Zeitpunkt des Leitungsersatzes wurde so gewählt, weil die WV Me-
ggen ihre Leitung nach Lauerz auch ersetzen will (gemeinsame Nutzung von Synergien und Kostenteilung für 
Planung und Grabarbeiten). Infolge einer neuen Leitungsführung der WV Meggen (via See) wurde das gemein-
same Projekt zurückgezogen.  
Vorstellung Projekt FLAMA: Mit Bildern zeigt Raphael Bernet auf, wie komplex die Planung und Realisation 
dieses Projektes wird: Viele involvierte Werke, unterschiedliche Platzbedürfnisse, Werkleitungsschema schwer 
umsetzbar, Abklärungen mit Hauseigentümern usw. Die WKG wird ihre Interessen klar vertreten. 
 
5. Jahresrechnung 2017 / Bericht der Revisionsstelle 
Kassier Walter Rupf informiert über die Jahresrechnung 2017: Die Gesamterträge sanken um rund CHF 219`000 
bzw. 7,9%; dies, weil die Anschlussgebühren mit CHF 368’628 beträchtlich tiefer ausfielen als im Vorjahr. Die 
Begründung für den 43,4%-igen Rückgang liegt vor allem beim zeitlich nach hinten verschobenen Start gros-
ser Bauvorhaben.  
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Die gestiegenen Erlöse aus dem gesamten Wasserverkauf (CHF 1`497`935.40) und die übrigen Erträge aus der 
Weiterverrechnung von Dienstleistungen unseres operativen Betriebes (plus CHF 90`938.80) konnten den 
Rückgang bei den Anschlussgebühren nur zum Teil kompensieren. Aufwandseitig bezifferte sich ein Anstieg beim 
Personalaufwand um CHF 80`751.25, begründet durch den erstmals ganzjährig in der Rechnung aufgeführten 
dritten Mitarbeiter sowie die Erhöhung der Arbeitgeberbeiträge in die Pensionskasse.  
 
Der Aufwand für Neuinvestitionen betrug 2017 CHF 1`177`835 (v.a. Reservoir Obtal). 2017 gab es erstmals kei-
nen Rückgang der Nettoverschuldung (bedingt durch die höheren Investitionen).  
Nach Abschreibungen von CHF 1`102`535 resultiert nach weiter gesunkenen Schuldzinsen ein erfreulicher 
Jahresgewinn für 2017 von CHF 56`879.05. Er soll auf die neue Rechnung 2018 vorgetragen werden.  
Das Eigenkapital stieg mit dem Jahresgewinn auf CHF 1`785`385.01 und verbesserte sich leicht von 19.5% auf 
20% der Bilanzsumme.  
Zum Finanzplan: In den nächsten Jahren zeichnen sich weitere grosse Investitionen ab. 
 
Josef Heinzer möchte wissen, warum für die FLAMA nichts budgetiert wurde. Walter Rupf, Christian Iten und 
Hans Lüthold nehmen dazu Stellung und erklären, dass ein Teil der Investitionen für Leitungsersatz für die FLAMA 
verwendet werden soll.  
 
Bericht der Revisionsstelle: Ein ausführlicher Bericht der Marty Revision liegt in der Botschaft auf Seite 19 
schriftlich vor. 
 
Beschluss: Die Jahresrechnung 2017 sowie die Verwendung des Reingewinns von CHF 56`879.05 als 
Vortrag auf die Rechnung 2018 werden einstimmig genehmigt. 
 
6. Budget 2018 /2019, Tarifordnung 
Auf Anregung von Pius Bürgler an der GV 2017 wird neu ein Budget für die kommenden zwei Jahre aufgeführt. 
Präsident Hans Lüthold äussert Skepsis bzgl. der Verlässlichkeit von Budgetzahlen über 24 Monate. Kassier 
Walter Rupf erklärt die Budgets anhand einiger Positionen. Für 2018 wird mit einem Rückgang der Einnahmen 
aus Anschlussgebühren und Wasserzinsen gerechnet.  
Herr Langensand möchte wissen, warum kein Budgetposten für die Investitionen der Gerichtsentscheide 
(Strasse zur Gesslerburg, usw.) geplant wurde. Präsident Hans Lüthold nimmt dazu Stellung; zudem wird Herrn 
Langensand ein dbzgl. klärendes Gespräch offeriert. 
KR Mathias Bachmann möchte wissen, ob es nötig sei, dass die WKG hohe Schulden vor sich herschiebt. Er 
beantragt einen „Finanzplan auf Basis Schuldenfreiheit“ auf die GV 2019 vorzulegen. Präsident Lüthold 
nimmt dazu Stellung: Es werden bereits verschiedene Modelle mit dem Ziel der Schuldenreduktion erarbeitet 
(u.a. Tariferhöhung), die an der GV 2019 zur Diskussion gestellt werden könnten. 
Pius Bürgler möchte wissen, warum an der GV nicht über Investitionen abgestimmt werden kann. Kassier Rupf 
nimmt dazu Stellung und hält fest, dass die Genossenschaftsversammlung jeweils immer über die einem Rah-
menkredit dazugehörenden Projektideen, soweit sie bekannt sind, abstimmen kann. 
 
Beschluss Budget 2018: Die Anwesenden stimmen dem Budget 2018 (Gewinn CHF 25`000.- und unverän-
derte Tarifverordnung) einstimmig zu.  
 
Beschluss Budget 2019: Die Anwesenden stimmen dem Budget 2019 (Verlust CHF 3’000.- und unverän-
derte Tarifordnung) einstimmig zu und danken mit Applaus für die übersichtliche Rechnungsführung. 
 
 
7. Verschiedenes 
Präsident Hans Lüthold informiert, dass die WKG seit Jahren auch Wasser ausserhalb des Baugebietes liefert. 
Mit den Bezügergruppen EG Wasserversorgung CHIEMERRÜTI (6 Objekte) und dem Verein Wasserversorgung 
OBERIMMENSEE (8 Objekte) konnten die bestehenden Verträge gesamthaft erneuert werden. Bei den Überga-
bepunkten speist die WKG jeweils ihr Trinkwasser in das Privatnetz ein.  
Die beiden Gruppen sind nicht Genossenschafter, weil sie ein eigenes Versorgungsnetz betreiben und dieses 
auch unterhalten. Ab 2018 werden mit einem gebührenpflichtigen Ableseservice die Wasseruhren der Bezüger-
gruppen ausgelesen, bewirtschaftet und direkt Rechnung an die einzelnen Objekteigentümer gestellt. Das wird 
dank unserer automatischen, aufwandreduzierten Funkdatenerfassung möglich.    
 
Ebenfalls thematisiert Präsident Lüthold die laufende Revision des Wasserrechtsgesetzes des Kantons 
Schwyz, WRG, aus dem Jahr 1973. Die erste Vorlage wurde 2016 bekanntlich verworfen, da sie politisch nicht 
mehrheitsfähig war.  
 
 
 
 
 



[Hier eingeben] [Hier eingeben] [Hier eingeben] 
Traktandum 3                                  7 
 
KR Mathias Bachmann wird um Stellungnahme gebeten und meint: «Gemäss 2. Vernehmlassung zieht der Kan-
ton Gebühren für die Nutzung aller kantonseigenen Gewässer (Bäche, Seen) ein. Es stören mich die Gebühren, 
die die WKG für den Bezug von Seewasser bezahlen muss».  
 
Der Präsident erklärt: «Unsere Konzession» (Entnahme von Seewasser aus dem Vierwaldstättersee) läuft 
bis 2047: Entnahme-Max. 3’100 l/min = 1,5 Mio m3/Jahr. Wir nutzen heute etwa 1/3 der bewilligten Entnahme-
menge, in Trockenzeiten wird das bis zu mehr als 2/3 führen. Wir hoffen nun auf einen für uns guten Entscheid 
von Seiten des Kantons».  
 
Präsident Hans Lüthold bedankt sich zum Schluss bei den Anwesenden für das Interesse, aber auch das Ver-
trauen der Genossenschafter in die Arbeit der Verwaltung und in das gesamte Betriebsteam der WKG. Der Prä-
sident dankt dem Bezirk Küssnacht und seinen Ressorts für die Zusammenarbeit wie auch allen für uns tätigen 
Planern, Handwerkern, Unternehmungen und Spezialisten. 
 
 
Orientierung: Die GV 2019 findet am Donnerstag, 23. Mai 2019, statt. 
 
 
Die Versammlung wird mit Akklamation der Teilnehmer um 20.50 Uhr geschlossen. Im Anschluss serviert die 
Küche des Restaurants SWISS CHALETS ein feines Nachtessen. 
 
 
 
Der Präsident                                      Die Aktuarin 
 
Hans Lüthold                                       Claudia Brändle 
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Jahresbericht 2018 
 
Verwaltung 
Das vergangene Geschäftsjahr war für die Verwaltung, neben den Alltagsgeschäften, ein ausserordentliches 
Planungs- und Verhandlungsjahr. Der zeitliche Aufwand, vor allem für die Planung der Löschwasserversorgung 
im Bau stehender bzw. geplanter Grossprojekte in den Industriezonen Haltikon und Fänn, mit Eigentümern 
und Bezirksbehörden, war extrem hoch und zog sich über das ganze Jahr dahin.  
Mit über 350 Telefon-Kontaktnahmen von Abonnenten, Bauherren, Planern, etc. zeigt sich auch, dass der HOT-
LINE-Service 041-850 09 00, via SCHILTER-Sicherheit und Serviceleitstelle Schwyz, eine geschätzte Einrich-
tung ist. Anliegen und Anfragen konnten ganztägig deponiert, entsprechend koordiniert und speditiv bearbeitet 
werden. Das operative Team erreichte so einmal mehr bei seinen Kernaufgaben eine spürbare Entlastung.  
Das Risikomanagement für den anspruchsvollen Schutz der Ressource WASSER bzw. zur Gewährung ei-
ner permanenten Versorgung wird aufgrund möglicher Schadenverursacher und Schadenszenarien laufend an-
gepasst und hochgehalten. Trotzdem – eine absolute Sicherheit gibt es bei der Trinkwasserversorgung als «of-
fenes System» nicht. Neue Gefahren sind u.a. die vermehrte Zunahme der Wasserbeeinträchtigung durch anor-
ganische und organische Substanzen, durch Plastikteilchen und Nanopartikeln (Seewasser) sowie durch mikro-
biologische Stoffe (Quellwasser). Wir werden für das Versorgungsnetz und die Infrastruktur alle diesbezüglichen 
Vorkehrungen prüfen und die Massnahmen nach Möglichkeit umsetzen. 
 
Finanzen 
Die gegenüber dem Vorjahr um rund CHF 95'000 bzw. 3.4% gestiegenen Gesamterträge erreichten rund CHF 
2'912'000 und sind in der Hauptsache auf höhere Erträge aus Anschlussgebühren und auf den im trockenen und 
heissen Sommer 2018 grösseren Wasserverbrauch zurückzuführen. 
Dem gegenüber fiel die Summe aus Material-, Personal- und betrieblichem Aufwand rund CHF 134'000 tiefer 
aus als im Vorjahr. Das betriebliche Ergebnis, vor Abschreibungen und Zinsaufwand, verbesserte sich um rund 
CHF 228'000. Daraus resultierte, nach rund CHF 223'000 höheren Abschreibungen, ein Jahresgewinn von CHF 
93'336.21 für das Jahr 2018. Die Eigenkapitalquote stieg damit von 20 % auf 22 % der Bilanzsumme. 
 
Betrieb 
Unser 150'000 m langes Wasserleitungsnetz wird durchgehend elektronisch und periodisch visuell durch das 
Betriebspersonal überwacht sowie erneuert und erweitert. Dank verstärkter Instandhaltungs- und Erneuerungs-
planung konnte die Quote von schwer zu eruierenden oder versteckten Wasserverlusten auf 5% gesenkt wer-
den, was gesamtschweizerisch weit unter dem Durchschnitt liegt.   
Obwohl im Berichtsjahr 20 Lecks in der Tag- und Nachtzeit das WKG-Team und das Pikettpersonal auf Trab hielt 
und hektische Situationen dazu gehörten, ist es sehr erfreulich, dass auch im 2018 keine Unfälle zu verzeichnen 
waren.  
Der Trend, dass private Sammel- und Hausanschlussleitungen aus den 70-80er Jahren in Wohnquartieren ver-
mehrt zu Leitungslecks, Brüchen, Korrosionsschäden, etc. führen, hält weiterhin an. Viele Abonnenten sind sich 
überhaupt nicht oder nicht mehr bewusst, dass bei Wasserleitungen ≤100mm jeder angeschlossene private 
Bezüger für allfällige Schäden unterhalts- und kostenpflichtig wird (s. Wasserbezugsreglement); oft muss 
mit einigem Aufwand die Ausgangs- und Rechtslage erklärt werden. Wir empfehlen darum dringend, dass Wohn-
quartiere, die mit privaten Sammelleitungen bzw. Hausanschlüssen versorgt werden, den Kostenteiler bzgl. Un-
terhalt gemeinschaftlich genutzter Werksanlagen regeln (z.B. mit einer Strassengenossenschaft, Miteigentümer-
gesellschaft, usw.). Ohne eine entsprechende Regelung wird unsererseits die Kostenteilung mit Solidar-
verpflichtung favorisiert, d.h., jedem angeschlossenen Bezüger/Abonnent werden die gleichen Teilkosten in 
Rechnung gestellt.  
Der Wechsel von über 2’200 mechanischen Wasseruhren auf Funk-Wasserzähler ist abgeschlossen - die 
Zählerstände können jeweils in Rekordzeit abgelesen werden. Der grösste Teil der ersetzten Wasseruhren gaben 
wir via die «Partnerschaft für Berggemeinden» an viele Kleinst-Wasserversorgungen kostenlos ab. 
 
Wasser und Klima 
Das Jahr 2018 brachte auch uns eine faustdicke Überraschung und neue Herausforderungen in der Versorgungs-
sicherheit mit Trinkwasser. Gerade als die Klimawandeldiskussion richtig an Fahrt gewann, kam der Sommer – 
und mit ihm eine ungewöhnlich lange Trockenheit. Unsere Quellen gingen auf einen Tiefststand zurück, je-
doch dank Seewasserpumpwerk im Sumpf konnte ohne spürbare Einschränkungen der Versorgungsgrad wie 
gewohnt sicher und hochgehalten werden. Als Vorbeugemassnahme drosselten wir, im Einverständnis mit den 
Eigentümern, temporär die markant angestiegenen Wasserbezugsmengen für die Bewässerung von Golfanlagen 
und Sportplätzen, dies, damit die nächtliche vollständige Füllung der Reservoire sichergestellt werden konnte. 
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Im Sinne, in Zeiten des Tropensommers Wasser dort zu sparen wo Wasser nicht dringend nötig ist, wurden die 
öffentlichen Brunnen grösstenteils abgeschaltet bzw. der Wasserzulauf reduziert. Um zukünftig die 13 ei-
genen Brunnen im Bezirk bedarfsgesteuert (z.B. nur während der Tageszeit) laufen zulassen, nahmen wir Mitte 
2018 am Brunnen im Oberdorf als Pilot eine stromunabhängige Wasser-Zeitsteuerung in Betrieb – kaum 
jemandem fehlte das Wasser.  
 
Weil ein Anschluss an das WKG-Wassernetz bei den meisten Landwirtschaftsbetrieben fehlt, bzw. nicht 
zum Versorgungsauftrag der WKG gehört, meldeten sich zwischen April und September 15 Betriebe, weil in den 
niederschlagslosen Monaten ihre eigenen Wasserressourcen massiv zurückgingen bzw. die Reservoirs leer stan-
den. Hauptsächlich via FFK wurden mit Transportfahrzeugen, ab definierter Abgabestelle (Hydranten), um 
die 800 m3 Notwasser diesen Landwirtschaftsbetrieben zugeführt.  
Dass sich diese Situation wiederholen kann und wird ist uns allen klar. Die WKG erarbeitet für die Zukunft ein 
Konzept, das den Landwirtschaftsbetrieben erlauben soll, quasi autonom, rund um die Uhr, bei extremer Trocken-
heit und ab zugewiesener Abgabestelle, qualitativ einwandfreies Trinkwasser zum Notwasser-Tarif zu beziehen. 
Wir müssen dabei aber auch aufmerksam machen, dass die Trinkwasserqualität nach der Abgabestelle nur mit 
dem Einsatz von hygienisch-einwandfreien Behältnissen oder Zisternenwagen garantiert werden kann.  
 
Ausblick 
In den nächsten 3-4 Jahren erwartet uns ein relativ hohes Investitionsvolumen und eine «sportliche» Gangart 
zur Umsetzung der Vorhaben. Die Aufrüstung wird vor allem aufgrund der baulichen Entwicklung und Neuansied-
lung von Industriebetrieben bzw. den damit verbundenen kantonalen Auflagen zur Löschwassersicherheit, dies 
explizit in den Industriegebieten Haltikon und Fänn, nötig. Auch die Herausforderungen bei der Verlegung und 
dem Ersatz des Leitungsnetzes als Folge der geplanten «Zentrumsgestaltung Küssnacht» wird für uns eine kom-
plexe Grossbaustelle und generiert heute noch kaum abschätzbare Kosten. 
 
Die gestartete Sanierung der über 60 Quellwasserfassungen sehen wir in Zeiten erhöhten Wasserbedarfs als 
dringend und ökonomisch wichtig – Quellwasser braucht zudem gegenüber Seewasser einen um vieles kleineren 
Aufwand und somit weniger Kosten bei der Gewinnung/Aufbereitung. Die im letzten Herbst fertiggestellte Pilot-
anlage ob dem Reservoir Grodstafel hat bereits bewiesen, dass die sanierten Fassungsstränge und die Brunnen-
stube eine höhere, qualitativ bessere Leistung erzielen und vor allem effizienter kontrolliert werden können. 
 
Cyber-Kriminalität: Die Vorkommnisse weltweit zeigen, dass vor allem Versorgungswerke je länger je mehr 
Hackerangriffen ausgesetzt sind. Der jüngste Fall eines Cyberangriffs fand auf die IT-Infrastruktur der Wasser-
versorgung Ebikon statt – mehrere tausend Mal wurde die Software der Steuerungsanlagen von bösartigen An-
fragen aus Korea, England, usw. angepinnt. Unser Steuerungsausrüster Rittmeyer verfügt heute über ein hoch-
verschlüsseltes Security-System, das wir ohne Verzug installieren werden. Mögliche Schäden durch Cyber-Atta-
cken könnten auch für uns prekäre Folgen haben, vor allem wenn das Eindringen ins Netzwerk und in die Leit-
stelle die Steuerung der Pumpen, Reservoire, Sicherheitseinrichtungen, u.v.a. beschädigt, chaotisch program-
miert oder gar löscht. 
 
Ein durchgehend sicherer Betrieb, vor allem bei längeren Stromausfällen, hat in unserem Security-Manage-
ment erste Priorität. Mit der Beschaffung oder dem kurzfristigen Abruf einer reservierten Notstromgruppe wollen 
wir einen Ausfall der Stromversorgung des Seewasserpumpwerks überbrücken, so den Versorgungskollaps aus-
schliessen und im Eintrittsfall den Grossteil der Bevölkerung weiter mit einwandfreiem Trinkwasser versorgen 
können. 
  
Herzlichen Dank…. 
….. allen, die uns bei der täglichen Aufgabenstellung mit viel Engagement und Kompetenz unterstützt haben. Ein 
Dankeschön den Genossenschafterinnen und Genossenschaftern für die Weitsicht und den Zuspruch zu unseren 
Vorhaben und Anträgen.  
Ein besonderer Dank meiner Kollegin und meinen Kollegen im Verwaltungsteam, wie auch unseren Mitarbeitern 
und Pikettdienst-Leistenden für die tolle Teamarbeit, die grosse Einsatzbereitschaft und die hohe Flexibilität, vor 
allem ausserhalb der normalen Betriebszeit.  
Für die gute Zusammenarbeit danke ich auch dem Ressort Infrastruktur des Bezirk Küssnacht wie auch allen für 
uns tätigen Planern, Handwerkern, Unternehmungen und Spezialisten. 
 
H. Lüthold, Präsident 
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Finanzbericht zur Jahresrechnung 2018 /  Budget 2019 & 2020 
 
       
1. Kurzübersicht    2017 2018 
            

      
    CHF CHF 
      

      
Reingewinn    56’879 93’336 

      
      
Abschreibungen    1’102’535 1’325’118 

      
      
Neuinvestitionen Fahrzeuge   61’193 0 

 Anlagen   1’027’397 710’418 
 Wasserzähler  89’245 0 
        

      
    1’177’835 710’418 

      
      
Umsatz Eigenleistungen (Wasserzinsen/Anschlussgebühren) 2’345’054 2’464’416 

 Weiterverrechnung von Leistungen an Dritte 299’618 269’305 
 Schadenwehrersatz / Feuerwehr 172’799 178’334 
        

      
 Total Betriebsertrag  2’817’471 2’912’055 

      
      
Wasserzins pro m3   1.30 1.30 

      
      
Bankschulden    6’500’000 6’400’000 

 Amortisation    300’000 100’000 
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2.  Erfolgsrechnung  2017 2018 2018 

   effektiv  Budget effektiv  
            

      
   CHF CHF CHF 
      

      
Nettoerlöse aus Lief. / Leist.  2’817’470.75 2’670’000.00 2’912’054.65 
Materialaufwand  -886’886.80 -931’000.00 -710’476.10 

         
      
Bruttoergebnis nach Materialaufwand 1’930’583.95 1’739’000.00 2’201’578.55 
Personalaufwand  -441’924.70 -455’000.00 -489’990.65 

         
      
Bruttoergebnis nach Personalaufwand 1’488’659.25 1’284’000.00 1’711’587.90 
Übriger betrieblicher Aufwand  -225’618.35 -236’000.00 -220’059.20 

         
      
Betriebliches Ergebnis vor Abschrei-    
bungen und Finanzerfolg (EBIDA) 1’263’040.90 1’048’000.00 1’491’528.70 
Abschreibungen und Wertberichtigungen -1’102’534.75 -900’000.00 -1’325’117.75 

         
      
Betriebliches Ergebnis vor Finanz-    
erfolg (EBI)   160’506.15 148’000.00 166’410.95 
Finanzaufwand und Finanzertrag -103’627.10 -123’000.00 -73’074.74 

         
      
Jahresgewinn  56’879.05 25’000.00 93’336.21 
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3. Bilanz          31.12.2017 31.12.2018 
        
    
  CHF CHF 
Aktiven    

    
Umlaufvermögen    
    
Flüssige Mittel    
Postkonto  27’235.39 20’850.94 
Bankkonto SZKB  0.00 174’146.96 
Bankkonto RB  2’901.30 4’865.24 

  30’136.69 199’863.14 
    

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   
Forderungen gegenüber Dritten 1’124’161.70 1’077’638.20 

  1’124’161.70 1’077’638.20 
    

Andere Forderungen   
Eidg. Steuerverwaltung Mehrwertsteuer 12’991.56 0.00 

  12’991.56 0.00 
    

Vorräte    
Vorräte  32’700.00 32’700.00 

  32’700.00 32’700.00 
    

Aktive Rechnungsabgrenzungen 116’332.35 239’140.50 
        
    
  1’316’322.30 1’549’341.84 
        
    
    
Anlagevermögen    
    
Finanzanlagen    
Raiffeisenbank Genossenschafts-Anteil 89293 1’000.00 1’000.00 

  1’000.00 1’000.00 
    

Sachanlagen    
Seewasser-Pumpwerk Sumpf 1’336’400.00 1’135’900.00 
Ausbau Wasserversorgung 6’220’000.00 5’821’500.00 
Fahrzeuge  38’400.00 23’000.00 
Maschinen  900.00 600.00 

  7’595’700.00 6’981’000.00 
        
    
  7’596’700.00 6’982’000.00 
        
    
Total Aktiven  8’913’022.30 8’531’341.84 
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3. Bilanz  31.12.2017 31.12.2018 
        
    

  CHF CHF 
Passiven    

    
Kurzfristiges Fremdkapital   
    
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 449’706.75 167’150.40 

  449’706.75 167’150.40 
    

Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten   
Bankkonto SZKB  78’785.09 0.00 
SZKB Darlehen  300’000.00 0.00 

  378’785.09 0.00 
    

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten   
Eidg. Steuerverwaltung Mehrwertsteuer 0.00 22’186.17 

  0.00 22’186.17 
    

Passive Rechnungsabgrenzungen 99’145.45 63’284.05 
    

  927’637.29 252’620.62 
Langfristiges Fremdkapital   
    
Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten   
Darlehen bei SZKB + RB 6’200’000.00 6’400’000.00 

  6’200’000.00 6’400’000.00 
    

  6’200’000.00 6’400’000.00 
        
    
  7’127’637.29 6’652’620.62 
        
 
Eigenkapital    
    
Kapital    
Kapital  1’728’505.96 1’785’385.01 

  1’728’505.96 1’785’385.01 
    

Bilanzgewinn    
Jahresgewinn  56’879.05 93’336.21 

  56’879.05 93’336.21 
        
    
  1’785’385.01 1’878’721.22 
        
    
Total Passiven  8’913’022.30 8’531’341.84 
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4. Erfolgsrechnung   2017 2018  Budget 2019 Budget 2020 
            
      
  CHF CHF CHF CHF 
Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen     
Anschlussgebühren & Bauwasser 481’291.00 557’315.60 800’000.00 450’000.00 
Wasserzins     1’497’935.40 1’529’421.60 1’430’000.00 1’430’000.00 
Bereitschaftstaxe/Grundtaxe 365’827.50 377’678.60 375’000.00 375’000.00 
übriger Ertrag (weiter verrechnet) 299’617.90 269’305.30 220’000.00 220’000.00 
Schadenwehrersatzabgabe/Feuerwehr 172’798.95 178’333.55 175’000.00 175’000.00 

  2’817’470.75 2’912’054.65 3’000’000.00 2’650’000.00 
Materialaufwand      
Unterhalt + Planung Betrieb -858’575.30 -681’927.15 -880’000.00 -930’000.00 
Qualitäts- und Laborkosten -17’514.10 -19’620.25 -20’000.00 -21’000.00 
Schutzzonenentschädigungen -10’797.40 -8’928.70 -11’000.00 -12’000.00 

  -886’886.80 -710’476.10 -911’000.00 -963’000.00 
       
Bruttoergebnis nach Materialaufwand 1’930’583.95 2’201’578.55 2’089’000.00 1’687’000.00 
            
      
Personalaufwand  -441’924.70 -489’990.65 -500’000.00 -515’000.00 
Bruttoergebnis nach Personalaufwand 1’488’659.25 1’711’587.90 1’589’000.00 1’172’000.00 
            
      
Übriger betrieblicher Aufwand     
Raumaufwand  -27’002.00 -27’002.00 -27’000.00 -28’000.00 
Fahrzeug- und Transportaufwand -13’588.70 -10’847.15 -15’000.00 -16’000.00 
Sachvers., Abgaben, Gebühren, Bewilligungen -54’751.00 -48’615.20 -56’000.00 -60’000.00 
Energie- und Entsorgungsaufwand -65’197.30 -71’579.55 -70’000.00 -75’000.00 
Verwaltungsaufwand  -64’438.30 -61’157.60 -66’000.00 -67’000.00 
Informatikaufwand  -641.05 -857.70 -10’000.00 -12’000.00 

  -225’618.35 -220’059.20 -244’000.00 -258’000.00 
      
Betriebliches Ergebnis vor Abschreibungen      
und Finanzerfolg (EBITDA) 1’263’040.90 1’491’528.70 1’345’000.00 914’000.00 
 
 
Abschreibungen und Wertberichtigungen 

-
1’102’534.75 

-
1’325’117.75 -1’200’000.00 -900’000.00 

      
 
Betriebl. Ergebnis vor Finanzerfolg (EBIT) 160’506.15 166’410.95 145’000.00 14’000.00 
            

        
Finanzaufwand und Finanzertrag     
Bankspesen  -2’403.25 -2’186.26 -2’000.00 -2’000.00 
Darlehenszinsaufwand -101’255.35 -70’916.20 -85’000.00 -100’000.00 
Bankkreditzinsaufwand 0.00 0.00 -1’000.00 -1’000.00 
Erträge aus Bankguthaben 31.50 27.72 0.00 0.00 

  -103’627.10 -73’074.74 -88’000.00 -103’000.00 
            
      
Jahresgewinn  56’879.05 93’336.21 57’000.00 -89’000.00 
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5. Anhang     
        
Anhang per 31.12.2018  
       
 
Angaben über die in der Jahresrechnung angewandten Grundsätze 
Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Vorschriften des Schweizer Gesetzes, insbesondere der 
Artikel über die kaufmännische Buchführung und Rechnungslegung des Obligationenrechts (Art. 957 bis 962), 
erstellt.     

Die Rechnungslegung erfordert vom Vorstand Schätzungen und Beurteilungen, welche die Höhe der ausgewie-
senen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten sowie Eventualverbindlichkeiten zum Zeitpunkt der Bilanzierung, 
aber auch Aufwendungen und Erträge der Berichtsperiode beeinflussen könnten.  
Der Vorstand entscheidet dabei jeweils im eigenen Ermessen über die Ausnutzung der bestehenden gesetzli-
chen Bewertungs- und Bilanzierungsspielräume. Zum Wohle der Gesellschaft können dabei im Rahmen des 
Vorsichtsprinzips Abschreibungen, Wertberichtigungen und Rückstellungen über das betriebswirtschaftlich be-
nötigte Ausmass hinaus gebildet werden. 
 
Firma & Sitz 
Wasserversorgung Küssnacht Genossenschaft, Küssnacht am Rigi 
 
 
_______________________________________________________________________________________ 
 
 
                                                                                                                             31.12.2017         31.12.2018 
 
Anzahl Vollzeitstellen      
Anzahl Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt                                                     3                3 
    
    
Sonstige Angaben                                                                                       CHF           CHF 
Langfristige Mietverträge > 1 Jahr (Miete Werkhof)                         158’333.00          133’333.00 
    
_______________________________________________________________________________________
  
 
 
Erläuterungen  
zu ausserordentlichen, einmaligen oder periodenfremden Positionen der Erfolgsrechnung  
In der Berichtsperiode 2018 sind keine wesentlichen, ausserordentlichen, einmalige oder periodenfremde Posi-
tionen in der Erfolgsrechnung enthalten.  
       
Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag    
Nach dem Bilanzstichtag und bis zur Verabschiedung der Jahresrechnung durch den Vorstand am 18.02.2019 
sind keine wesentlichen Ereignisse eingetreten, welche die Aussagefähigkeit der Jahresrechnung 2018 beein-
trächtigen könnten bzw. an dieser Stelle offengelegt werden müssten. 
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6. Gewinnverwendung         
Antrag über die Verwendung 31.12.2017 31.12.2018 

    
        
    

  CHF CHF 
    

Jahresgewinn  56’879.05 93’336.21 
    

Vortrag auf neue Rechnung 56’879.05 93’336.21 
 
 
 
 
 
 
7. Fremdfinanzierung       
                  
         
         
Festkredite  Bank   Restschuld  Zinssatz  Ablauf 

    31.12.2018  (bis Ablauf)   
langfristig    CHF  %   
                  
         

1  SZKB              1’250’000   1.750  31.03.2019 
         

2  SZKB              1’125’000   0.850  30.09.2020 
         

3  RB              1’500’000   0.650  31.10.2023 
         

4  SZKB                 825’000   1.800      30.09.2024 *) 
         

5  RB               1’100’000   0.750  30.06.2026 
         

6  SZKB                 600’000     Rollover-Darlehen   
         
                  
Total Kredite                6’400’000   Ø 1.07   
      Durchschnittliche Restlaufzeit: 
          3 Jahre 4 Monate   
                  
                  
Kontokorrent    0      
                  
         
Total Bankschulden              6’400’000      
                  
         
*) Amortisation am 31.01.2019 von CHF 500'000     
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8. Ausbau der Wasserversorgung per 31.12. 2018    
      
     2017 Veränderung 2018 

      
   CHF CHF CHF 

      
Total Anlagen (brutto)  27’883’816   
Abschreibungen bis 31.12.2017  -20’327’416   
      
Total Anlagen (netto)  7’556’400   
      
      
Investitionen 2018   710’418  
Abschreibungen 2018   -1’309’418  
      
    -599’000  
      
Total Anlagen (brutto)    28’594’234 
Abschreibungen bis 31.12.2018    -21’636’834 
            
      
Total Anlagen (Buchwert)    6’957’400 
            
      
      
Rahmenkredit Ausbau Wasserversorgung 2016 - 2022    
Überschusssaldo aus Abrechnung bis 31.12.2015   2’340’407 
Rahmenkredit 2016-2022                                                       
(bewilligt an der GV 19.05.2016)    4’000’000 
     
Total Rahmenkredite        6’340’407  

      
      

Investitionen 2018    710’418 
Vorjahre      2’004’159 

      
      
Stand 31.12.2018    3’625’830 
            
      
Saldo Verfügbar ab 01.01.2019    3’625’830 
            
      
      
      
Antrag: Neuer Rahmenkredit 2019 - 2024   2’000’000 
für anstehende Projekte zum Ausbau der Wasserversorgung    
      
Überschuss/Saldo aus Rahmenkredit bis 31.12.18   3’625’830 

      
Neuer Saldo Rahmenkredit ab 01.01.2019   5’625’830 
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9. Finanzplan        
 Effektiv   Total 

       
      2018    2019     2020     2021     2022 2019-2022 
Anfangsbestand       
Nettoumlaufvermögen 688’685 1’296’721 -603’279 -2’653’279 -4’008’279  
              
Mittelzufluss       
Rechnungsergebnis 93’336      
Abschreibungen 1’325’118 1’200’000 900’000 900’000 900’000 3’900’000 

       
Total Mittelzufluss 1’418’454 1’200’000 900’000 900’000 900’000 3’900’000 

Investitionen       
Seewasserwerk, Erneuerung 0  10’000  10’000  100’000  250’000  370’000 
Reservoir Obtal (Sprinkler/Ringltg.) 182’451  800’000  450’000  0  0  1’250’000 
Reservoir Chiemen  0  600’000  1’025’000  50’000  0  1’675’000 
Res. St. Katharina, Pumpensteuer. 0  20’000  70’000  200’000  0  290’000 
LW-Entl.Leitung SPW-St. Katharina 0  0  0  500’000  500’000  1’000’000 
Reservoir allgemein 5’680  0  0  0  0  0 
Quellen, Fassungen, Schächte 139’664  700’000  300’000  300’000  300’000  1’600’000 
Update Komponenten, Steuerkabel 0  0  40’000  50’000  0  90’000 
Leckortung, Netzkontrolle 0  40’000  40’000  40’000  40’000  160’000 
diverse Leitungen und Seeleitung 529’712  190’000  100’000  100’000  100’000  490’000 
Zentrumsgestaltung, Anpassung 0  0  150’000  250’000  275’000  675’000 
Leitungen Schürmatt, Grepperstr. 0  0  100’000  0  50’000  150’000 
Leitungen WV Meggen Küssnacht 0  50’000  50’000  0  0  100’000 
Bethlehem, Netzanpassung 0  50’000  0  0  50’000  100’000 
Leitung Burg, Radweg, Kt.-Strasse 0  100’000  100’000  150’000  150’000  500’000 
Planwerk, Kataster, Sicherheit 25’521  40’000  15’000  15’000  15’000  85’000 
Softwareupdate, digitale Funkzähler 2’973  0  0  0  20’000  20’000 
SUK, Zonenplan, neue Gebiete 6’867  0  0  0  200’000  200’000 
Löschwasser 48’323  0  0  0  0  0 
Bezirksanteil für Löschwasser -48’323  0  0  0  0  0 
Bezirksanteil Obtal/Chiemen -182’451  0  0  0  0  0 

       
Investitionen 710’418 2’600’000 2’450’000 1’755’000 1’950’000 8’755’000 
Amortisationen 100’000 500’000 500’000 500’000 500’000 2’000’000 
Gewinnverwendung 0 0 0 0 0 0 

       
Total Mittelverwendung 810’418 3’100’000 2’950’000 2’255’000 2’450’000 10’755’000 
./. Mittelzufluss 1’418’454 1’200’000 900’000 900’000 900’000 3’900’000 

       
Mittelzufluss/-abfluss netto 608’036 -1’900’000 -2’050’000 -1’355’000 -1’550’000 -6’855’000 
Finanzierungsbedarf  1’400’000  1’550’000  855’000  1’050’000  4’855’000  

       
Endbestand 1’296’721 -603’279 -2’653’279 -4’008’279 -5’558’279   
Veränderung Finanzierung  1’400’000 1’550’000 855’000 1’050’000 4’855’000 
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TARIFE gültig ab 1. Januar 2020 
 
 
Quellenangaben:  Wasserbezugsreglement vom 1. Januar 2010 

Beschluss der Genossenschaftsversammlung vom 23. Mai 2019 
 
 
A. Anschlussgebühren 

 
1. Land und Gebäude 

CHF 4.- pro m3 umbautem Raum (Gebäudevolumen nach SIA 416) 
CHF 4.- pro m2 der Landparzelle  
(wenn Gebäude nicht ausparzelliert = doppelte Gebäudegrundfläche) 

 
2. Mindest-Anschlussgebühr:  CHF 4'000.- (z.B. kleiner Anbau) 
 
3. Sprinkleranlagen:   CHF 6.- pro m2 abgedeckter Sprinklerfläche 

 
 
B. Wasserabgabe 

 
1. Jährliche Bereitschaftstaxe (bzgl. Anschlussweite/Versorgungsgrösse) 

CHF    150.-  für Wassermesser            ¾ " 
CHF    175.-  für Wassermesser            1" 
CHF    225.-  für Wassermesser            1¼" 
CHF    250.-  für Wassermesser            1½" 
CHF    350.-  für Wassermesser        50 mm NW 
CHF    375.-  für Wassermesser        70 mm NW 
CHF    470.-  für Wassermesser        80 mm NW 
CHF    565.-  für Wassermesser    100 mm NW 
CHF    750.-  für Verbund- Wassermesser     50 mm NW und ¼" 
CHF    940.-  für Verbund-Wassermesser     80 mm NW und ¾" 
CHF 1'125.-  für Verbund- Wassermesser   100 mm NW und 1" 
CHF    500.-  für Sprinkleranlage mit Zuleitung      80 mm NW 
CHF 1'000.-  für Sprinkleranlage mit Zuleitung  100 mm NW 
CHF 1'500.-  für Sprinkleranlage mit Zuleitung  125 mm NW 
CHF 1'750.-  für Sprinkleranlage mit Zuleitung  150 mm NW 
CHF 2'250.-  für Sprinkleranlage mit Zuleitung  200 mm NW 
CHF 2'750.-  für Sprinkleranlage mit Zuleitung  250 mm NW 
CHF 0‘250.-  für Bezüge ab WKG-Netz ohne Anschlussgebühr 

 
2. Wasserbezugspreis pro m3 

CHF   1.30  für Bezüger mit Anschlussgebühr (Abonnenten) 
CHF   2.10  für Bezüger ohne Anschlussgebühr 

NEU  CHF   3.50  für temporären Wasserbezug ab zugewiesenen Hydranten 
  

3. Bauwasserpreis 
CHF   -.60  pro umbautem Raum-m3 (Gebäudevolumen nach SIA 416) 
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Antrag F. Langensand (28.03.19) zuhanden der GV vom 23.05.19 
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Wasserverbrauch pro Kopf und Tag im Bezirk Küssnacht   

     
Jahr Belieferte Einwohner Min. Liter Mittel Liter Max. Liter  

     
2014 11’200 187 288 378 
2015 11’300 188 286 475 
2016 11’300 188 277 360 
2017 11’500 194 271 456 
2018 12’000 181 279 470 

     
     

Min./Max - Verbrauch pro Woche im Bezirk Küssnacht   
   2017 2018 

      
Minimum - Verbrauch pro Woche   17’270 m3 16’241 m3 
Maximum - Verbrauch pro Woche  31’018 m3 34’640 m3 

      
Kleinster Tagesverbrauch   2’228 m3 2’175 m3 
Grösster Tagesverbrauch   5’244 m3 5’638 m3 

      
Durchnitt-Verbrauch pro Tag im Bezirk Küssnacht  3’350 m3 

      
Während 14 Tagen über    5’000 m3 
Während 30 Tagen über     4’000 m3 
Während 72 Tagen über    3’500 m3 

     

Trinkwasser 93% Bauwasser/Unterhalt 1.5%
Wasserverlust 5% Wasser für öff. Brunnen 0.5%
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Reparaturen und Unterhalt 2018     

       
Behobene Leckstellen / Beschädigungen     

  Küssnacht Merlischachen Immensee / Fänn     2017 2018 
       

Hauptleitungen            4                    1 4 20 9 
       

Hauszuleitungen           7                    2 2 11 11 
       

Hydranten            0                    0 0   0 0 
       

       
Total     31 20 
       

       
       
       

Anzahl Abonnenten und 
Mess-Stellen/Wasserzähler     

     2017 2018 
       

Total Abo nenten n    1815 1818 
       

Total Messstellen    2235 2240 
       
       
       

 
Niederschlag  in Litern pro m2 in Küssnacht     

     2017 2018 
       

Januar     84.0 104.6 
Februar     83.8 77.0 
März     86.6 99.3 
April     144.5 22.9 
Mai     94.1 109.8 
Juni     147.2 61.2 
Juli     152.8 51.9 
August     184.6 109.4 
September     103.9 123.3 
Oktober     68.0 51.6 
November     118.6 17.8 
Dezember     134.1 133.2 

       
 
Total Regenmenge in l/m2    1402.2 962.0 

 
 
 
 
 
 



Notizen:



Notizen:



[Hier eingeben] [Hier eingeben] [Hier eingeben] 

Informationen zum Betriebsjahr 2018 
 

Versorgte Einwohner 12‘000 E (im Versorgungsgebiet Bezirk Küssnacht) 

Trinkwasserqualität  Hygienische Beurteilung 
 Die mikrobiologischen Probenahmen lagen zum Zeitpunkt der Untersu-

chung durch das LABOR der Urkantone, Brunnen, innerhalb der gesetz-
lichen Vorschriften; das Trinkwasser gilt gemäss TBDV (Trink-, Bade-, 
Duschwasser-Verordnung) als hygienisch einwandfrei. 

 Wasserhärte 
 Gesamthärte Quellwasser Gesslerburg  32°fH (hart) 

Gesamthärte Quellwasser Seebodenalp               22°fH (mittelhart) 
 Gesamthärte Seewasser Pumpwerk Sumpf        11°fH (weich) 

Nitratgehalt   
 ≤13 mg/Ltr. (Höchstwert TBDV: 40mg/Ltr. Trinkwasser) 

Das Trinkwasser erfüllt gemäss TBDV auch sämtliche chemischen An-
forderungen.        

 Detaillierte Wasserqualitätswerte unter www.trinkwasserqualitaet.ch 
 
Trinkwasser-Herkunft 55% aus den Quell-Gebieten Obermüli, Oberdorfhöfli, Gassenmatt, 

Gesslerburg, Rossweid, Seebodenalp. 
45% aus dem Vierwaldstättersee. 

 
Behandlung des Wassers Quellwasser: Entkeimung mit UVC-Anlagen. 

Seewasser: Aufbereitung mit Sandfilter und Entkeimung mit UVC-Anla-
gen, bzw. mit Ultrafiltration. 

 
Besonderes Das Küssnachter Trinkwasser (Mix aus Quell- und Seewasser) hat ei-

nen guten, frischen Geschmack. 
 Die Trinkwasser-Temperatur lag durchschnittlich bei 12°C. 
 Sämtliche Prozessabläufe sowie deren Überwachung entsprechen 

dem Selbstkontrollkonzept SKK und dem Wasser-Qualitätssicherungs-
System des SVGW. 

 
 

 
             HOTLINE  Tel 041 - 850 09 00  
                       (24-Stunden-Pikett) 
 
 
 
 
KONTAKT  
    
Verwaltung Wasserversorgung Küssnacht Genossenschaft 
 Postfach 202  
 6403 Küssnacht                                                       verwaltung@wkg.ch           
 Website  www.wkg.ch 
 
Service-Point Werkstrasse 11, Tor 20, 6403 Küssnacht     betrieb@wkg.ch 
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